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Diese Jungen und Mädchen sind die besten Klavierspieler, Gitarristen
und Bläser ihrer Altersklasse in Lichtenberg. Sie erhielten die höch-
sten Werte beim erstmals ausgetragenen Schostakowitsch-Wettbe-
werb der kommunalen Musikschule. Ihr Können stellten sie nicht nur
der Jury beim Vorspielen unter Beweis, sondern auch der Öffentlich-
keit beim Abschlusskonzert in der Aula der Schostakowtisch Musik-
schule Lichtenberg in der Paul-Junius-Straße.
Kulturstadträtin Katrin Framke, zugleich Schirmherrin des Wettbe-
werbs, war begeistert. Sie ließ sich gern inmitten der jungen und
glücklichen Preisträger/innen fotografieren. Bemerkenswert sind vor
allem die Leistungen der 9-jährigen Luise Seewald (Blockflöte, 1. Rei-
he, 2. von links) und von Annegret Müller (Trompete, hintere Reihe,
3. von rechts). Sie erreichten die Höchstpunktzahl 25. Die jüngste
Preisträgerin ist die siebenjährige Emely Bell (Blockflöte, 1. Reihe,
rechts außen).
Der Auftritt beim Abschlusskonzert, viel Applaus, Urkunden und Ge-
schenkgutscheine für das Dussmann-Kaufhaus sind der Lohn für ihr
ausdauerndes Üben und ihr Talent. Foto: Hariette Scherat
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Eine schöne Tradition ist der
Osterspaziergang rund um den
Rummelsburger See. Dazu lädt
die Interessengemeinschaft „Ei-
gentümer in der Rummelsburger
Bucht“ gemeinsam mit Bürger-
meisterin Christina Emmrich
und Pfarrer Dr. Christoph
Schuppan von der Kirche Alt
Stralau für Ostersonntag, den 24.
April, ein.
Treffpunkt ist um 15 Uhr am Me-
daillonplatz, Ecke Alice-und-
Hella-Hirsch-Ring. Der Rund-
gang führt vom Rummelsburger
Ufer um den See bis zur Stralauer
Spree. Informationen gibt es
über das künftige Quartier Mole
mit dem Paul und Paula Ufer, die
neusten ArtistsVillages und den
Flaschenturm sowie über die Pla-
nungen für das „Goldene Haus“
und den Palmkernölspeicher auf
der Stralauer Halbinsel.
Für Groß und Klein ist mit
Ostermusik, Osterwasser und
Ostereiern gesorgt. Wie jedes
Jahr endet der Spaziergang gegen
17 Uhr in der Dorfkirche Alt-
Stralau, wo Kantorin Anke Die-
stelhorst die Orgel spielt.
Sportlich geht es beim Ostercup
Berlin zu: 100 Freizeitmann-
schaften aus mehreren europäi-
schen Ländern gehen beim Berli-
ner Handballcup in Lichtenber-
ger Sporthallen an den Start.

Noch mehr auf Seite 2.

Ostern in 
Lichtenberg

Der Monat Mai startet in Lichten-
berg mit zwei traditionellen Fes-
ten zum Mitmachen und Zu-
schauen. Die „Bunte Platte“ an der
Falkenberger Chaussee, Ecke Vin-
cent-van-Gogh-Straße und das
Sport- und Familienfest „Der Ge-
walt einen Korb geben“ an der
Frankfurter Allee, Ecke Möllen-
dorffstraße laden ab 11 Uhr ein.
Zahlreich sind wieder die Angebo-
te zur Information, zum Mitma-
chen und zur Unterhaltung. Dabei
kann man sich etwa spielerisch
und sportlich betätigen, Tanz und
Musik sowie Bier und Bratwurst
genießen.
An der Frankfurter Allee steht zu-
dem das Thema Ehrenamt im
Mittelpunkt. In Hohenschönhau-
sen werden sich die  Spitzenkandi-
daten der demokratischen Par-
teien zur Wahl des Berliner Ange-
ordnetenhauses und des Bezirks-
parlaments den Besucherinnen
und Besuchern vorstellen.

Fröhlich in 
den Mai

„Eine saubere Sache“ – unter die-
sem Motto sind Lichtenberger/in-
nen zum Frühjahrsputz am Sonn-
abend, dem 9. April, zwischen 9
und 13 Uhr aufgerufen.

Alle Treffpunkte Seite 3

Putztag am 
9. April

Auf zur Meisterschaft
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Beim Berliner Mädchen-Zu-
kunftstag am 14. April können
sich Schülerinnen wieder über
Berufe in Technik, IT, Hand-
werk, Ingenieur- und Naturwis-

senschaften informieren und
Berufsfelder mit guten Karriere-
und Einkommensmöglichkei-
ten kennenlernen. Internet:
www.girls-day.de

„Girls'Day“

Wie Existenzgründer und Unter-
nehmer ermitteln können, wel-
che Förder- und Finanzierungs-
angebote zu ihnen passen und
welche Förderprogramme es in
Berlin gibt, darüber informiert
die Investitionsbank Berlin

(IBB) auf ihrer Internetseite
www.ibb.de. Um geeignete Wege
zu finden, beraten das Büro für
Wirtschaftsförderung, Telefon
90 296 -43 36, und die Kunden-
beratung Wirtschaftsförderung
der IBB, Telefon 21 25 -47 47.

Förderung für Unternehmer

53 Kommunalpolitiker und Füh-
rungskräfte der Verwaltung aus
den Niederlanden informierten
sich am 18. März bei einem ganz-
tägigen Workshop im Rathaus
über den Bürgerhaushalt. Die
Mitglieder des Rates der Stadt
Enschede wollen die Erfahrun-
gen aus Lichtenberg bei der Ein-

führung des Bürgerhaushalts in
ihrer Stadt nutzen. Sie interes-
sierten sich besonders dafür, wie
die Beteiligung der Bürger insge-
samt gesteigert, wie die Verwal-
tung eingebunden werden kann
und welche Konsequenzen die
Bürgerbeteiligung für die Haus-
haltsplanung hat.

Bürgerhaushalt international 

Stress und Burnout bei Männern

Eine Delegation aus Moskau be-
suchte Mitte März die deutsche
Hauptstadt, um an einem Semi-
nar zu Problemen von Metropo-
len teilzunehmen. Der Stellver-
tretende Bürgermeister Mos-
kaus, Valeri Vynogradov, die
Präfekten der zehn Moskauer
Stadtteile sowie weitere Vertreter
der Stadt informierten sich

außerdem über die Berliner Ver-
waltung, Stadtentwicklung,
Lärmschutz und Verkehrsma-
nagement. Am 17. März besuch-
ten die Gäste das Lichtenberger
Rathaus. Bezirksbürgermeiste-
rin Christina Emmrich erläuter-
te ihnen die Aufgaben der Bezir-
ke. Danach besichtigten sie das
benachbarte Bürgeramt.

Moskauer Präfekten zu Gast

Die AOK lädt am 4. Mai von
18.30 bis 21 Uhr zu einer Infor-
mationsveranstaltung zum The-
ma „Stress und Burnout“ in das
Servicecenter Lichtenberg,
Deutschmeisterstraße 16, 10367
Berlin ein.

Für Männer geht es um erste An-
zeichen psychischer Erkrankun-
gen und was man(n) dagegen
tun kann. Die Teilnahme ist ko-
stenlos, eine Anmeldung unter
der kostenfreien Telefonnummer
0800 / 265 08 02 63 55 möglich.

Der Mühlengrund im Jahr 2015
Eine Studie zur Zukunft des Ge-
werbezentrums „Mühlengrund“
in Hohenschönhausen erarbeitet
die Agentur da'ponte im Auftrag
des Bezirksamtes. Sie lädt die Be-
wohner und Gewerbetreibenden
zu einer Ideenschmiede am

Samstag, dem 9. April, von 13 bis
18 Uhr in den Jugendclub Kon-
taktladen V.i.P in der Rüdicken-
straße 29 ein. Dabei sollen Ideen
und Anregungen für die Zukunft
des Mühlengrundes entwickelt
und diskutiert werden.

Aus organisatorischen Gründen
bleiben die Leistungsbereiche
für die Gewährung von ambu-
lanter Hilfe zur Pflege und für
die Eingliederungshilfe im
Sozialamt vom 4. bis 8. April für
den Publikumsverkehr ge-
schlossen.

In dringenden Fällen ist diens-
tags und donnerstag von 9 bis
12 Uhr ein Notdienst erreich-
bar: Für die ambulante Hilfe zur
Pflege Telefon 90 296 -44 50 und
für die Eingliederungshilfe Tele-
fon 90 296 -3942/-2935/-4802
oder -48 43.

Amt eine Woche geschlossen

Osterlämmchen in Herzberge 

Vor einem Jahr wurden die ersten
Lämmer im Landschaftspark
Herzberge geboren. Es ist wieder
kurz vor Ostern und die Natur ist
pünktlich. Die ersten Lämmer
des Jahres 2011 sind da und mit
etwas Glück sind sie sogar von
der vorbei fahrenden Tram aus zu
sehen.

Der Betreiber der Herde und
Pächter des Areals, die Agrarbörse
Deutschland Ost e.V., veranstaltet
extra ein Fest zur Ankunft der
tiefschwarzen Lämmer der Rasse
Rauhwolliges Pommersches
Landschaf.

Am Samstag, dem 16. April,
von 11 bis 17 Uhr gibt es aller-
hand zu erleben im Park nahe der
Tramhaltestelle Krankenhaus Kö-
nigin Elisabeth Herzberge der Li-
nie 8.

Bau- und Umweltstadtrat An-
dreas Geisel weiß, wie schön es ist,

die jungen Lämmer zu streicheln
und lädt vor allem Familien mit
Kindern zum Fest ein:„Sie können
mit der Kutsche fahren, die Klei-
nen können auf Ponys reiten, auf
der Hüpfburg toben oder basteln.
Akteure aus dem Landschaftspark

präsentieren ihre Projekte.“ 
Ab 13 Uhr wird vorgeführt, wie
Schafwolle gesponnen und gefilzt
wird. Schäfer geben interessante
Informationen und führen die
Besucher zu den Lämmern, Strei-
cheln inklusive.

Einladung zum vorösterlichen Fest

Von Warschau bis Maputo

21 Schulen, Vereine und Institu-
tionen präsentieren ihre interna-
tionalen Partnerschaftsprojekte
auf der Informationsbörse „Lich-
tenberg international“ am Mitt-
woch, dem 13. April, von 15 bis 19
Uhr im Rathaus an der Möllen-
dorffstraße 6. Interessierte Lich-
tenberger/innen sind herzlich ein-
geladen.

Mit afrikanischen Rhythmen
eröffnet die Trommelgruppe der
Alexander-Puschkin-Schule tradi-
tionell die Informationsbörse. Ge-
gen 16 Uhr berichten Vertreter des
Evangelischen Jugend Fürsorge-
werkes in einer Podiumsdiskus-
sion über den Jugendaustausch
„Kunst ohne Grenzen“ mit Lich-
tenbergs Partnerstadt Hajnowka

(Polen). Außerdem sprechen
Schüler aus dem Hanoier Stadtteil
Hoan Kiem über ihre Eindrücke
und Erlebnisse in Lichtenberg und
in der Alexander-Puschkin-Schu-
le.

Ein weiterer Höhepunkt ist die
Verleihung des Preises „Lichten-
berg weltoffen“ gegen 15.40 Uhr.
Mit dem Preis wird ein Projekt ge-
würdigt, das das friedliche Mitein-
ander der Völker unterschied-
licher Nationalitäten, Glaubens-
richtungen und Weltanschauun-
gen fördert. Der Preisträger erhält
den Wanderpokal, eine Friedens-
taube, und zusätzlich 1.000 Euro.

Während eines Rundganges
durch das Rathaus kann man Re-
präsentanten von Botschaften
kennenlernen.

Attraktive Angebote wie Euro-
pa-Puzzle, Quiz, Glücksrad und
Erste-Hilfe-Maßnahmen laden
zum Mitmachen ein. Jugendliche
informieren über Unterstützungs-
möglichkeiten für Jugendaus-
tausch oder Freiwilligendienst.

Man erfährt Neues über eine Ju-
gendbegegnung mit der Partner-
stadt Warschau in den Sommerfe-
rien und über Entwicklungshilfe-
projekte von Solidaritätsdienst
international e.V. (SODI) für die
Partnerstadt Maputo in Mosam-
bik. Unter anderem kann man
Geld für die Partnerschaft zwi-
schen der kommunalen Jugend-
freizeiteinrichtung Leo's Hütte
und der Grundschule Escola Se-
cundaria Malhazine in Maputo-
Ka Mubukwane spenden.

Informationsbörse für Städte- und Schulpartnerschaften

Rauwollige Pommersche Landschafe in Herzberge. F.: BA

Gedenken und Museumsfest am 8. Mai
Am sowjetischen Ehrenmal in der
Küstriner Straße erinnern Be-
zirksamt und Bezirksverordneten-
versammlung am Sonntag, dem 8.
Mai, um 11 Uhr an den 66. Jahres-
tag der Befreiung und gedenken
der Opfer des Nazi-Regimes.
Nach der Feierstunde werden an
den Gräbern ehemaliger Zwangs-
arbeiter auf dem St. Hedwigsfried-
hof in der Konrad-Wolf-Straße
Blumen niedergelegt.
Bereits um 10.30 Uhr legen Mit-
glieder des Bezirksamtes Blumen
an Orten des Gedenkens nieder:

am Ehrenmal für die gefallenen
sowjetischen Soldaten an der Erlö-
serkirche, an den Erinnerungsste-
len für das Zwangsarbeiterlager
Wuhlheide nahe der Tierparkver-
waltung und an der Erinnerungs-
stele für die Lichtenberger
Zwangsarbeiterlager im Park am
Fennpfuhl.
Das Deutsch-Russische Museum
in der Zwieseler Straße 4 begeht
den Tag der Kapitulation traditio-
nell mit einem Fest und lädt die
Lichtenberger/innen dazu von 12
bis 22 Uhr ein. Zum Auftakt gibt

der russische Kinderchor der
Schostakowitsch Musikschule
Lichtenberg ein Konzert. Die Fo-
toausstellung „Soviet War Memo-
rials“, ein ökumenischer Friedens-
gottesdienst am Panzer T34, Le-
sungen aus Briefen russischer
Kriegsgefangener, eine Podiums-
diskussion zum Überfall Deutsch-
lands am 22. Juni 1941 auf die
Sowjetunion, Filme, viel Musik
und Kulinarisches gehören zum
Festprogramm. Es endet mit dem
„Toast auf den Frieden“. Infos:
www.museum-karlshorst.de.
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Visionen 2020 für den Tierpark

In unserer Februar-Ausgabe star-
tete ein Diskussionsforum zur
Zukunft des Tierparks.Auf dieser
Seite veröffentlichen wir Auszüge
aus Zuschriften, die uns im März
per Brief oder E-Mail erreichten.

Gleichzeitig danken wir allen,
die sich bisher zu Wort meldeten.
Wenn Sie Anregungen oder Ideen
für die Zukunft unseres Tierparks
haben, schreiben Sie uns.

Klettern wie die Affen

Ich finde, es fehlt eine Übersichts-
tafel, wann Fütterungen bei Bären,
Pinguinen, Raubtieren usw. statt-
finden, auch das Elefantenbaden
am Wochenende könnte dort ver-
merkt werden. Außerdem glaube
ich, dass für den großen Park ein
Kinderspielplatz etwas wenig ist.
Wie wär's mit einem Klettergerüst
am Affenhaus? Oder einem Tram-
polin bei den Kängurus oder Bal-
anciermöglichkeiten beim Alfred-
Brehm-Haus? Dann können die
Kinder „Klettern wie die Affen“,
„Springen wie die Kängurus“ und
„Balancieren wie die Raubkatzen“.

Kerstin Krause

Wege zu Gebirgstieren

Hier möchte ich anregen, dass in
sämtlichen Publikationen vom
Tierpark Berlin seine Besonder-
heiten (Europas größter Land-
schaftstiergarten mit 160 Hektar
Fläche, weltweit einziger Tiergar-
ten mit eigenem Schloss sowie
Schlossparkanlage, einziger Zoo
Deutschlands mit afrikanischen
und asiatischen Elefanten) weitaus
stärker als bisher in den Mittel-
punkt gerückt werden, damit sich
viel mehr Berlinerinnen und Ber-
liner von Jung bis Alt mit dem
Tierpark als Highlight in der Ber-
liner Kulturlandschaft identifizie-
ren können. Um die Attraktivität
des Tierparks als zoologische Ein-

richtung weiter sicherzustellen,
betrachte ich es als unumgänglich,
die Haltung von Menschenaffen
wieder in das Programm mit auf-
zunehmen. (Das meint auch A.
Woelk.)

Das 2002 errichtete Areal für
Gebirgstiere auf dem ehemaligen
Trümmerberg unterstreicht in
eindrucksvoller Weise die großzü-
gige Gestaltung des Tierparks Ber-
lin; jedoch kann es dem Besucher
mitunter recht ermüdend erschei-
nen, ein und denselben Weg be-
nutzen zu müssen, um diesen Be-
reich wieder verlassen zu können.
Das muss nicht sein! Hier schlage
ich vor zu untersuchen, inwieweit
ein neuer Zugang zu den Gebirgs-
tieranlagen von südlicher Seite aus
erstellt werden kann.

Man müsste versuchen, Berlin-
Touristen aus aller Welt schon
beim Betreten unserer Stadt auf
den Tierpark hinzuweisen. Darum
möchte ich anregen zu prüfen, ob
es ohne große Kosten möglich ist,
großflächige, mehrsprachige Wer-
betafeln in ansprechender Form

unter der Überschrift „Wohin in
Berlin? – in den größten Land-
schaftstiergarten Europas!“ an
zentralen Standorten wie zum
Beispiel dem Hauptbahnhof, dem
zukünftigen Großflughaben BBI
oder vielleicht auch am Eingang
zum Messegelände oder dem ehe-
maligen Flughafen Tempelhof
dauerhaft zu etablieren. (Ähnlich
äußern sich auch Udo Pagel und
Heidelinde Voß.)

Womit könnte man Kinder und
Eltern im Tierpark noch begeis-
tern? Mit etwas, was in ganz Berlin
einmalig wäre! Auf dem Gebiet
des heutigen Streichelgeheges gab
es so etwas schon einmal: Kamel-
reiten! Welche Gründe führten da-
zu, dies nicht mehr weiter zu ver-
folgen? Als letztes möchte ich eine
schon vor langer Zeit gemachte
Anregung des sehr verehrten Prof.
Dr. Heinrich Dathe aufgreifen, der
als damaliger Tierparkdirektor
den Vorschlag machte, auf dem
Gipfel des Trümmerberges eine
gastronomische Einrichtung zu
errichten. Was für eine Vision!

Marco Behrens

Attraktive Tiere

Ich hoffe, dass die gegründete
Stiftung im Sinne unseres Tier-
parks agiert und für die Anschaf-
fung attraktiver Tiere sorgt und
somit für den Erhalt unseres Tier-
parks. A. Woelk

Großplakate in der City

Nur wenige Besucher Berlins
und erschreckend wenige Bewoh-
ner des ehemaligen Westteils wis-
sen, dass Berlin einen Tierpark

hat, fast alle aber kennen den Zoo-
logischen Garten. Dazu müsste
man in den Citybereichen Berlins,
den großen Bahnhöfen und den
Flughäfen die Leute auf den Tier-
park aufmerksam machen. Ich
stelle mir eine Werbeaktion mit
großen Plakaten vor, auf denen
Tiere des Tierparks abgebildet
sind. Vielleicht könnte man die
BVG oder die Firma Wall für eine
Mitarbeit an so einer Werbeaktion
gewinnen. Udo Pagel, E-Mail

Mehr werben

Der Tierpark benötigt mehr
Werbung in der Stadt, vor allem
im Westteil. Flyer müssten in je-
dem Hotel ausliegen. Auch Stra-
ßenhinweisschilder in Lichtenberg
mit Angaben der Zufahrt und
Parkplätze sind rar. Eberhard
Diepgen hat den Vorschlag eines
Shuttles gemacht. Im Tierpark
könnte das Ponyreiten für Kinder
wieder stattfinden, auch Kutsch-
fahrten durch das Gelände. Wie
bei Hagenbeck müsste man das
Futter kaufen können um die Ele-
fanten zu füttern. Mit festen Fütte-
rungszeiten an Sonn- und Feierta-
gen könnte man werben. Tier-
kommentierungen durch Tier-
pfleger an bestimmten Tagen zu
festgelegten Zeiten sollten stattfin-
den. Durch die Serie „Panda, Go-
rilla u. Co“ sind viele Tierpfleger
beliebt. Die Berliner Kaufhäuser
könnten im Sommer ihre Schau-
fenster im Hinblick auf Tierpark
und Zoo gestalten. Auch in den
Berliner Schlössern, wie Charlot-
tenburg, Britz und Niederschön-
hausen könnte mittels Flyer für
den Besuch von Schloss Fried-
richsfelde geworben werden.

Heidelinde Voß, E-Mail

@Im Internet:

www.lichtenberg.berlin.de

Die Diskussion zur Zukunft des Tierparks Friedrichsfelde geht weiter 

Eine saubere
Sache

Fortsetzung von Seite 1.
Organisiert von den Stadtteilzen-
tren werden die Aktiven von der
BSR und dem Amt für Umwelt
und Natur unterstützt.
Treffpunkte für die Arbeitseinsät-
ze ab 9 Uhr gibt es in allen Stadt-
teilen. In Hohenschönhausen
Nord trifft man sich auf dem Platz
„Am Mühlengrund“, in Hohen-
schönhausen Süd beim „Kieztreff
Albatros“ in der Anna-Eber-
mann-Straße 26 und im Interkul-
turellen Garten, Liebenwalder
Straße 12.
In Lichtenberg Nord werden Hel-
fer an der Otto-Marquardt-Straße
6, an der Kiezspinne, Schulze-
Boysen-Straße 38, und am Stadt-
teilzentrum in der Hagenstraße 57
gebraucht.
In Lichtenberg Mitte ist der Treff-
punkt am Stadtteilzentrum
KULTschule, Sewanstraße 43, und
in Lichtenberg Süd am Restaurant
Gundelfinger, Gundelfinger Stra-
ße 52.

Die Mitarbeiter/innen des Amtes
für Umwelt und Natur sind eben-
falls in Parks und auf Plätzen aktiv
und brauchen Helfer. Mitmachen
können Bürgerinnen und Bürger
bei den Arbeitseinsätzen im Quar-
tierspark Neubrandenburger
Straße, auf dem Vorplatz S-Bahn-
hof Wartenberg, Ribnitzer Straße,
rund um den Obersee und Oran-
kesee, im Stadtpark Lichtenberg,
am  Paul und Paula Ufer in der
Rummelsburger Bucht, an der Ri-
chard-Wagner-Grundschule in
der Waldowallee und auf dem
Zentralfriedhof Friedrichsfelde.

✉Hier kommen Ihre Ideen an

Lichtenberger Rathausnachrichten
Bezirksamt Lichtenberg, Presse-
stelle, Kennwort „Visionen 2020“,
10360 Berlin

Fotos: R. Bosse
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Familienzentrum „Kita“
Die Geburtenzahlen in Lichten-
berg steigen stetig an. Damit
wächst auch der Bedarf an Plät-
zen in Kindertagesstätten.

Familiäre Geborgenheit ist
ebenso wie Bildung und soziales
Lernen in Kindertagesstätten
wichtig für die kindliche Entwick-
lung. Die pädagogische Arbeit
konzentriert sich in den Kitas auf
Sprachentwicklung und Bewe-
gung.

Auf einer Fachtagung zum The-

ma „Perspektiven der Betreuung
in Lichtenberger Kindertagesstät-
ten“ sollen nun Maßnahmen erör-
tert werden, um die Bedingungen,
unter denen Kinder betreut wer-
den, zu prüfen und zu verbessern.
„Für eine gute frühkindliche Bil-
dung brauchen wir ausreichend
Personal, ausreichend Räume und
Ausstattungen“, fordert Bildungs-
stadtrat Michael Räßler-Wolff:
„Wir sprechen uns auch dafür aus,
dass Kindertagesstätten mehr und
mehr zu Familienzentren weiter-

entwickelt werden können.“ Auf
der Fachtagung am Montag, dem
2. Mai, beantworten unter ande-
rem Experten aus den Kinderta-
gesstätten und der Verwaltung
Fragen der Besucherinnen und
Besucher. Sie beginnt um 14 Uhr
im Ratssaal des Rathauses Lich-
tenberg, Möllendorffstraße 6. Eine
Anmeldung ist erforderlich, da
nur begrenzt Plätze zur Verfügung
stehen. Anmeldungen sind im Ju-
gendamt bei Christiane Wildner,
Telefon 90 296 -51 45, möglich.

Großeltern auf Zeit
Wer Enkelkinder hat, weiß um
den wunderbaren Zauber des
Großelternglücks. Für sie da zu
sein, sie um sich zu haben, ist ein
Jungbrunnen besonderer Art.
Kinder lassen uns in ihre Welt ein-
tauchen, teilen sie mit uns und er-
frischen uns mit ihrer Begeiste-
rung, Neugier und grenzenlosen
Fantasie.

In vielen Familien fehlen jedoch
die klassischen Generationsrollen.
Während so mancher sehnsüchtig
auf ein Enkelkind wartet, fehlen
zahlreichen jungen Familien, ins-
besondere auch Alleinerziehen-
den, häufig Oma und Opa in der
Nähe. Genau zwischen diesen bei-
den Seiten möchten die Mitglieder
des „Berliner Familienfreunde
e.V.“ mit ihrem spendenfinanzier-
ten Projekt „Leihgroßeltern“ ver-
mitteln. Die Idee ist einfach: „Wir
sprechen Menschen an, die sich
ehrenamtlich für Kinder engagie-
ren wollen“, so der Verein in einer
Pressemitteilung zur Eröffnung
seiner Räume in der Dolgensee-
straße 21 am 1. April. „Wir haben
viele Ideen, wollen vor allem das
Miteinander der Generationen im
Stadtteil fördern und hoffen sehr
auf die Unterstützung der Men-
schen hier im Kiez“, sagt Projekt-
leiterin Birgit Plank.

16 ehrenamtliche „Leihgroßel-
tern“ engagieren sich bereits im
Verein und der Bedarf ist enorm.
Es gibt mittlerweile eine Warteliste
für Eltern.

Bei meinem Besuch in der Dol-
genseestraße treffe ich neben Bir-
git Plank auch Barbara Gutsche,
eine „Leihoma“ mit langjähriger
Erfahrung und zugleich Mitinitia-
torin des Projekts. Auf meine Fra-
gen zu ihrem Dienst sprudeln so-
fort überzeugende Antworten aus
ihr heraus: „Mir gibt diese Aufgabe
sehr viel. Sie bereichert mein Le-
ben sehr und ich bin auch dank-
bar, als „Leihoma“ soviel Zunei-
gung zu erfahren“. Man spürt es

deutlich – hier fließt Herzblut für
das Engagement. Wer schon im-
mer gerne etwas mit Kindern ma-
chen wollte, ihnen ein wenig von
seiner Zeit schenken möchte oder
anderweitig Hilfen anzubieten hat
(das kann auch ein gebackener
Kuchen, ein vorgelesenes Märchen
oder finanzielle Unterstützung
sein), der ist bei den Berliner Fa-
milienfreunden richtig.

Berliner Familienfreunde e.V.
Tel. 91 70 41 82 

E-Mail: info@berliner-
familienfreunde.de 

www.berliner-familienfreunde.de

Karin Koch, Schreibende Senioren

„Irrsinnig menschlich“ 
Es ist die wahre Geschichte von
sechs Studenten, denen es gelang,
ihr Spiel mit den größten Casinos
der Welt zu treiben – und dabei zu
gewinnen. Kevin Spacey brilliert
in dem Film „21“ als Mathematik-
professor mit einer Vorliebe für
betrügerische Kartenspiele. Der
Film widmet sich aus der Perspek-
tive des Glücksspiels den Suchter-
krankungen. „Das amerikanische
Filmdrama zeigt, wie schnell aus
der Versuchung eine Sucht werden
kann. Umso wichtiger ist es, das
Thema in das öffentliche Bewus-

steinsein zu rücken“, sagt Jugend-
und Gesundheitsstadtrat Michael
Räßler-Wolff. Mit diesem Film
setzt das Bezirksamt in Koopera-
tion mit dem „Cinemotion“ die
Reihe „Irrsinnig menschlich“ fort:
am Mittwoch, dem 13. April, um
17.30 Uhr im Kino Cinemotion in
Hohenschönhausen, Wartenber-
ger Straße 174. Der Eintritt kostet
4,50 Euro. Nach der Filmvorfüh-
rung können die Besucher/innen
mit Experten über den Film, über
Krankheitsbilder und Therapie-
möglichkeiten diskutieren.

BÜRGERSERVICE 

ÖFFNUNGSZEITEN DER BÜRGERÄMTER

Bürgeramt 1: Egon-Erwin-Kisch-Straße 106
Bürgeramt 2: Möllendorffstraße 5
Bürgeramt 3: im Center Am Tierpark, Otto-Schmirgal-Straße 1
Bürgeramt 4: Große-Leege-Straße 103
Montags 8 bis 15 Uhr, dienstags und donnerstags 11 bis 19 Uhr, mittwochs und frei-
tags 8 bis 13 Uhr, sonnabends von 9 bis 13 Uhr nur Bürgeramt 2  
Bürgeramtsaußenstelle in der Kfz-Zulassungsstelle Ferdinand-Schultze-Straße 55.
Öffnungszeiten: montags, dienstags, mittwochs 7.30 bis 15 Uhr, donnerstags von 8 bis
18 Uhr, freitags 7.30 bis 13 Uhr  
Mobiles Bürgeramt in der KULTschule, Sewanstr. 43, dienstags von 9 bis 11 Uhr, im Kiez-
treff Karlshorst, Treskowallee 64, mittwochs von 9 bis 12 Uhr, im Job Center Lichtenberg,
Gotlindestraße 93, donnerstags 8 bis 15 Uhr, in der Anton-Saefkow-Bibliothek, Anton-
Saefkow-Platz 7, dienstags von 14 bis 18 Uhr, freitags von 9 bis 12 Uhr, im Senioren Cen-
trum Am Obersee, Degnerstraße 11, jeden letzten Mittwoch im Monat von 14 bis 16 Uhr
Terminvereinbarung für die Bürgerämter
Bürgertelefon: 90 296 -78 00 montags 7 bis 15.30 Uhr, dienstags und donnerstags 9 bis 19
Uhr und mittwochs und freitags 7 bis 14 Uhr
Online-Terminvereinbarung: www.lichtenberg.berlin.de

BÜRGERSPRECHSTUNDEN

Bezirksbürgermeisterin und Leiterin der Abteilung Personal und Finanzen,
Christina Emmrich
Donnerstag, 14. April, 17-19 Uhr, Rathaus, Möllendorffstr. 6, Raum 119
Stellvertretender Bezirksbürgermeister und Bezirksstadtrat für Stadtentwicklung,
Bauen, Verkehr und Umwelt, Andreas Geisel
Nach telefonischer Anmeldung unter 90 296 -42 00, Rathaus, Raum 13
Bezirksstadtrat für Wirtschaft und Immobilien, Dr. Andreas Prüfer
Donnerstag, 14. April, 16-18 Uhr, nach telefonischer Anmeldung unter 90 296 -40 00,
Rathaus, Raum 205
Bezirksstadtrat für Familie, Jugend und Gesundheit, Michael Räßler-Wolff
Donnerstag, 14. April, 16-18 Uhr, nach telefonischer Anmeldung unter 90 296 -63 00,
Rathaus, Raum 203
Bezirksstadträtin für Kultur und Bürgerdienste, Katrin Framke
Donnerstag, 21. April, 16-17.30 Uhr, nach telefonischer Anmeldung unter 90 296 -37 00
Rathaus, Raum 217
Bezirksstadträtin für Schule, Sport und Soziales, Kerstin Beurich
Nach telefonischer Anmeldung unter 90 296 -80 00, Rathaus, Raum 215

BVV UND BVV-AUSSCHÜSSE IM APRIL

Bezirksverordnetenversammlung: 28. April, 17 Uhr, Max-Taut-Aula, Fischerstr. 36
Ausschusssitzungen:
Bildung: 5. April, 19 Uhr, Rathaus, Raum 7
Jugendhilfeausschuss: 5. April, 18.30 Uhr, Rathaus, Raum 100
Haushalt/Personal/Verwaltungsmodernisierung: 6. April, 19 Uhr, Rathaus, Raum 7
Sport: 6. April, 19 Uhr, Rathaus, Raum 106
Stadtentwicklung/Bauen und Verkehr: 12. April, 19 Uhr, Rathaus, Raum 100
Gleichstellung/Integration: 13. April, 19 Uhr, Rathaus, Raum 7
Wirtschaft/Arbeit: 14. April, 19 Uhr, Rathaus, Raum 7
Soziales/Mieterinteressen: 20. April, 19 Uhr, Rathaus, Raum 100
Kultur: 21. April, 19 Uhr, Rathaus, Raum 114
Umwelt/Gesundheit: 27. April, 19 Uhr, Rathaus, Raum 7

STADTTEILMANAGEMENT LICHTENBERG

Gesprächstermine bitte telefonisch vereinbaren!

Malchow, Wartenberg, Falkenberg, Neu Hohenschönhausen, Neu Hohenschönhau-
sen Süd, Alt Hohenschönhausen Nord:
Bärbel Olhagaray, Tel. 92 79 -64 62, Büro: in der „Anna-Seghers-Bibliothek“, Linden-
center, Prerower Platz 2

Fennpfuhl, Alt Lichtenberg, Frankfurter Allee Süd, Alt Hohenschönhausen Süd:
Claudia Schulz, Tel. 90 296 -35 27, Büro: im Bürgeramt, Möllendorffstraße 5, Raum 3

Neu Lichtenberg, Friedrichsfelde Nord und Süd:
Bettina Ulbrich, Tel. 90 296 -35 23, Büro: Rathausstraße 8b, Raum 3

Rummelsburger Bucht, Karlshorst:
Sabine Pöhl, Tel. 90 296 -35 24, Büro: Rathausstraße 8b, Raum 3

KINDERSCHUTZ-HOTLINE

Die Lichtenberger Telefon-Hotline für den Kinderschutz 90 296 -55 55 ist von Montag bis
Freitag in der Zeit von 8 bis 18 Uhr erreichbar.
Die Berliner Hotline Kinderschutz ist rund um die Uhr unter 61 00 66 besetzt.

Das „Netzwerk Arbeit und seeli-
sche Gesundheit“ hat seine Arbeit
in der Normannenstraße 37 auf-
genommen. Es unterstützt Men-
schen mit psychischen Beein-
trächtigungen, ihre Fähigkeiten
und Kompetenzen wiederzuent-
decken und Arbeit zu finden. Die
Mitarbeiter bieten eine anonyme
Erstberatung an und helfen bei al-
len Fragen zum beruflichen (Wie-
der-)Einsteig. Dazu gehören indi-

viduelle Integrationsstrategien,
Begleitung bei beruflichen Erpro-
bungsphasen sowie Kontakthil-
fen. Eine anonyme Erstberatung
können Interessierte während der
offenen Sprechstunde jeweils
montags von 8 bis 12 Uhr oder
donnerstags von 16 bis 18 Uhr in
Anspruch nehmen. Weitere Infor-
mationen unter kontakt@arbeit-
netzwerk.de oder unter der Ruf-
nummer 484 80 08 80.

Seele und Arbeit

„Leihoma“ Ursula Kalina mit ihren Patenenkeln. Foto: Birgit Plank
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Senioren
Mit dem Rad durch 
Berlin und das Umland
12. April, 9 Uhr
20-30-Kilometer-Tour. Auch am 26.04.
KultSchule, Sewanstr. 43, T. 51 06 96 40

Kostenlose 
Rechtsauskünfte
18. April, 15 Uhr
RA Bianca Geiß; Anmeldung erbeten
Kieztreff „Lebensnetz“, Anna-Ebermann-
Straße 26, 13053 Berlin, Tel. 9 81 13 13

1000 Origami-Kraniche
26. April, 15.15 Uhr
Faltarbeiten für kluge politische Ent-
scheidungen im Umgang mit Atom-
energie
Kieztreff „Lebensnetz“ (Adresse s.o.)

& BildungKultur

& GesprächeLiteratur

„Hannelore Teutschs Bilder zeigen große Ruhe, Einfachheit und Klarheit. Wie aus der Zeit gefallen, bezau-
bern ihre Bildgeschichten durch die Atmosphäre und durch die sichere Hand der bildnerischen Gestaltung.
Mit ihrem rätselhaften Sinn und der melancholischen Grundstimmung scheinen sie wie aus einer Traum-
welt aufgetaucht“, sagt der Kunstwissenschaftler Herbert Schirmer.
Hannelore Teutsch wurde 1942 in Berlin geboren, studierte Gebrauchsgrafik und arbeitet seit 1977 freibe-
ruflich als Illustratorin, Buchgestalterin, Zeichnerin und Malerin. Sie lebt und arbeitet in Zepernick. 2008
erhielt sie den Brandenburgischen Kunstpreis für Malerei.
Die Ausstellung wird am Mittwoch, dem 6. April, um 19 Uhr in der Galerie100, Konrad-Wolf-Straße 99,
eröffnet. Die Schau ist bis zum 11. Mai, dienstags bis freitags von 18 bis 18, sonntags von 14 bis 18 Uhr, zu
sehen. Der Eintritt ist frei. Abb.: Fremde Stunde, Öl auf Leinwand

Hannelore Teutsch in der Galerie 100

Von Rostow am Don
nach Moskau 
5. April, 15 Uhr
Reisebericht über eine Schiffsreise;
Eintritt: Mitglieder 2, Gäste 2,50 
KultSchule, Sewanstr. 43, T. 51 06 96 40

Kietzkino
12. April, 15 Uhr
„Rat der Götter“ zum 100. Geburtstag
des Regisseurs Kurt Maetzig;
Eintritt: 2   
KultSchule, Sewanstr. 43, T. 51 06 96 40

Galeriefrühstück – 
Stadtansichten  
13. April, 10 Uhr
Elena Belenkaya über St. Petersburg
und Moskau in der Malerei; Eintritt:
5,50  
Studio Bildende Kunst,
John-Sieg-Str. 13, Tel. 5 53 22 76 

Familiensamstag
16. April, 10 Uhr
Geschichten und Lieder zur Osterzeit;
Eintritt: 2,50 , Anmeldung erbeten
„Kinderkunst ohne Führungskreuz”,
Siegfriedstraße 29a, 10365 Berlin
Tel. 5 53 04 77

Mies van der Rohe, 
mein Großvater
4. April, 19 Uhr
Dirk Lohan, Architekt und Autor aus
Chicago, über Mies van der Rohe
Mies van der Rohe Haus, Oberseestr. 60,
13053 Berlin, Tel. 97 00 06 18

Satire in Wort und Bild
7. April, 19 Uhr
Wolfgang Helfritsch liest Satiren,
Detlef Noack entwirft dabei Karika-
turen; Eintritt: 5, erm. 4  
Studio Bildende Kunst,
John-Sieg-Str. 13, Tel. 5 53 22 76 

Mörderische Schwestern
14. April, 19.30 Uhr
Kiezmorde. Lesung mit Barbara Ah-
rens, Isabella Bach und Regine Röder;
Eintritt: 4, erm. 3 Euro
Galerie 100, Konrad-Wolf-Str. 99
13055 Berlin, Tel. 9 71 11 03

Traumreisen
20. April, 18 Uhr
Dr. med. Christa Anders über ihre Zeit
als Schiffsärztin; Eintritt: Mitglieder 3,
Gäste 4,20   
KultSchule, Sewanstr. 43, T. 51 06 96 40

Erinnern heißt Leben
28. April, 19.30 Uhr
Lieder und Lesung aus der Dokumen-
tation „Das Schwarzbuch – Der Geno-
zid an den sowjetischen Juden“ 
studio im hochhaus, Zingster Str. 25,
13051 Berlin, Tel. 9 29 38 21

& TheaterMusik

Schülervorspiel
8. April, 18.30 Uhr
der Schostakowitsch-Musikschule
Lichtenberg
Galerie 100, Konrad-Wolf-Str. 99
13055 Berlin, Tel. 9 71 11 03

Die kleine Nixe und 
der Wassergeist
10. April, 15.30 Uhr
Puppenspiel mit dem Pünktchen-Thea-
ter; Eintritt: 2,50 
Galerie 100, Konrad-Wolf-Str. 99
13055 Berlin, Tel. 9 71 11 03

Griechischer Abend 
29. April, 18 Uhr
Live-Musik, Folklore, landestypisches
Essen. Aris Meliadis (Gitarre) und Lef-
theris Stampouloglou (Bouzouki); Ein-
tritt: 13 ; Kartenverkauf bis 26. April
KultSchule, Sewanstr. 43, T. 51 06 96 40

& TurniereSport

5. Holzpferdturnier – 
Voltigieren
9. April, 10 Uhr
Akrobatik auf Holzpferden
Pferdesportpark Karlshorst,Tribünen-
halle, Treskowallee 129, 10318 Berlin

2. Hohenschönhauser
Storchenlauf
10. April, 8 Uhr
4-12 Kilometer-Läufe durch den
Landschaftspark Wartenberg
Sportanlage Wartenberg, Fennpfuhl-
weg 53, 13059 Berlin

Wartenberger Osterlauf
24. April, 8 Uhr
4-12-Kilometer-Läufe in der Barnimer
Feldmark. Anmeldung: T. 924 40 03
Sportanlage Wartenberg, Fennpfuhl-
weg 53, 13059 Berlin

Ausstellungen
Berlin – bewegte Stadt 
bis 11. Mai
Ausstellung des Lichtenberger Foto-
klubs Lichtblick 
Bodo-Uhse-Bibliothek, Erich-Kurz-Str. 9,
10319 Berlin, Tel. 5 12 21 02

Amiran Kuprava 
bis 10. Mai
Werke des georgischen Malers
Museum Kesselhaus, Herzbergstr. 79,
10365 Berlin, Tel. 54 72 24 24

Musterland
vom 7. April bis 5. Mai
Alice Klank – Musterzeichnerin der
20er Jahre; Vernissage: 6. April, 19 Uhr
Studio Bildende Kunst,
John-Sieg-Str. 13, Tel. 5 53 22 76 

Begeisterung ist alles ...
15. April bis 1. Juni
Malerei in Öl und Pastell von Erhard
Schreier; Vernissage: 14. April, 19 Uhr
Galerie OstArt, Giselastr. 12,
10317 Berlin, Tel. 5 53 22 76

Gärten der Welt – 
Berlin Marzahn  
14. April bis 20. Mai
Fotos von Margita Görner; Vernissage:
13. April um 18 Uhr
KultSchule, Sewanstr. 43, T. 51 06 96 40

Poesie der Architekturen  
7. April bis 6. Mai
Fotografien von Michael Magdeburg,
Sibylle Mundt und Claudia Prokop;
Vernissage: 6. April um 19 Uhr   
ratskeller Lichtenberg, Möllendorffstr. 6,
Rathaus, Tel. 90 296 -37 12

Anordnungen  
bis 29. April
Arbeiten auf Papier, Skulptur, Metall-
plastik und andere Materialien    
studio im hochhaus, Zingster Str. 25,
13051 Berlin, Tel. 9 29 38 21

Publizist Klaus Kühnel befragt
beim „talk im ratskeller“ Ge-
sprächspartner unterschiedlicher
Professionen über ihre Arbeit und
ihr Leben.Am 19.April um 19 Uhr
hat man in der Galerie im Ratskel-
ler in der Möllendorffstraße 6 Ge-
legenheit, Professor Laurenz
Demps kennen zu lernen. Der Hi-
storiker und Kenner des neuzeit-
lichen Berlins ist als Mitglied der
Expertenkommission „Histori-
sche Mitte Berlin“ bestens vertraut
mit dem Berliner Stadtschloss.
Mit dem Wissen aus 30 Büchern
wird der Autor gewiss nur wenige
Fragen offen lassen.
Am 31. Mai steht Dr. Falk Dathe
zum Lebenswerk seines Vaters
Heinrich Dathe und zum Tierpark
Friedrichfelde Rede und Antwort.
Dieter B. Herrmann, der langjäh-
rige Leiter der Archenhold-Stern-
warte Treptow und Gründungsdi-
rektor des Zeiss-Großplanetari-
ums Berlin gibt am 13. Dezember
Auskunft über den „Stern von Be-
thlehem“.
Worüber am 20. September ge-
sprochen wird, bleibt noch ein Ge-
heimnis. Wer zum Gesprächs-
abend kommt, wird es auf keinen
Fall bereuen.

Im Gespräch 
mit Koryphäen

Russische Teestunde
19. April, 11 Uhr
Kulinarisches, Informationen, Unter-
haltung und Tanz; Eintritt: 2  
Nachbarschaftshaus, Am Berl 8/10,
13051 Berlin, Tel. 96 27 71 10

Stolpersteine 
27. April, 19 Uhr
Erinnerung oder Provokation im All-
tag. Mit Michael Rohrmann und
Bernd Streich; Eintritt: 3 Euro
Museum Kesselhaus, Herzbergstr. 79,
10365 Berlin, Tel. 54 72 24 24

Bilder zum Büfett
29. April, 19 Uhr
Bärbel Ambrus stellt Leben und Werk
ihrer Großmutter Alice Klank vor;
Eintritt: 5  
Studio Bildende Kunst,
John-Sieg-Str. 13, Tel. 5 53 22 76 

@VVeerraannssttaallttuunnggeenn  ffüürr  ddeenn  
LLiicchhtteennbbeerrgg--KKaalleennddeerr  
oonnlliinnee  eeiinnttrraaggeenn  uunntteerr::
www.rathausnachrichten.de



Die Lichtenberger Rathausnach-
richten stellen in ihrer Serie
„Denkmal des Monats” bedeu-
tende Bauwerke im Bezirk vor.

Die heutige Hochschule für So-
zialwesen Berlin (KHSB) befindet
sich in einem denkmalgeschütz-
ten Gebäudekomplex, der im Stil
des Bauhauses 1930 vom Archi-
tekten Felix Angelo Pollak als St.-
Antonius-Hospital errichtet wur-
de. Lange bevor 1928 mit dem
Bau an der Köpenicker Allee be-
gonnen wurde, gab es einen deut-
lichen Bedarf für ein Kranken-
haus.

Die Not
durch den
Ersten Welt-
krieg ließ ei-
nen Bau je-
doch nicht zu. So musste man
sich behelfen und schaffte vorerst
einen Krankenwagen an, damit
Schwerkranke nicht mehr, wie
üblich, stundenlang auf einen Ab-
transport ins nächste Kranken-
haus warten mussten. Der Karls-
horster Anzeiger vom 9. Juni 1917
schrieb: „Karlshorst erhält ein
Krankenautomobil! Evangeli-
scher Hilfsverein und Freiwillige

Feuerwehr übernehmen die An-
schaffung.“

Der Bau des Hospitals wurde
über eine Auslandsanleihe der
„Marienschwestern“ in Breslau
finanziert. Große Teile des benö-

tigten Grundbesitzes wurden von
Sigismund von Treskow gekauft.
Der gesamte Grunderwerb für
das Hospital kostete 260.000
Mark. Es war zu seiner Entste-
hungszeit das modernste Kran-
kenhaus Berlins und ist somit
nicht nur für die Karlshorster

Stadtgeschichte von Bedeutung.
Mit dem St.-Antonius-Hospital
wurde der Versuch unternom-
men, einem Krankenhaus archi-
tektonisch die Gestalt einer Kur-
klinik zu verleihen.

Die Köpenicker Allee war nach
dem Zweiten Weltkrieg Sperrge-
biet. Das Hospital wurde Sitz der
Sowjetischen Militäradministra-
tion in Deutschland (SMAD),
welche praktisch die Regierung
der sowjetischen Besatzungszone
darstellte. 1963 löste man das
Sperrgebiet auf und das DDR-Mi-
nisterium für Land-, Forst- und
Nahrungsgüterwirtschaft bezog
die Gebäude. Nach der Wieder-
vereinigung erhielt die Katholi-
sche Kirche ihre Häuser zurück
und gründete hier 1991 eine Fach-
hochschule, die dann in die Ka-
tholische Hochschule für Sozial-
wesen Berlin (KHSB) überging.

Umfangreiche Sanierungs-
maßnahmen sind seit 1990 geleis-
tet worden, unter anderem der
Umbau der ehemaligen
Heizkesselanlage zur Caféteria
und die Wiedereröffnung der
ehemaligen Kapelle. Heute ist sie
ein beeindruckender Hör- und
Veranstaltungssaal. BA
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Vom Hospital zur Hochschule
Denkmal des Monats: Katholische Hochschule für Sozialwesen Berlin

Im Grünen gelegen: Die heutige Katholische Hochschule für Sozialwesen. F.: Michael Brunner

Historische Ansicht der Kapelle um
1934. Foto: Landesbildstelle Berlin

Zweimal 101 Jahre

Im März feierten Hanna und Kurt Losenske ihre 101. Geburtstage,
zuerst Hanna und nur wenige Tage danach ihr Mann. Seit mehreren
Jahren leben sie in Lichtenberg im betreuten Seniorenwohnen und
fühlen sich dabei gut aufgehoben. Die „Rezeptur“ für das gemeinsam
erreichte hohe Alter? Gut versorgt in den eigenen vier Wänden, regel-
mäßige Besuche der Kinder und ihrer Familien sowie natürlich die
einander zugetane Zweisamkeit, gewürzt mit etwas Humor: „Ich bin
die Ältere!“, stellt Hanna Losenske schmunzelnd klar. Sozialstadträtin
Kerstin Beurich besuchte das Ehepaar und gratulierte beiden zu ihren
seltenen Jubiläen. Die „Lichtenberger Rathausnachrichten“ schließen
sich gern an. Foto: BA

„So, und jetzt, was ist das Ergeb-
nis?“ fragt die Lehrerin in der Ma-
thestunde. Presian kann nicht
mehr antworten, denn es klopft
an der Tür. Es ist Frau Schröder,
die Mutter von Kenneth. Wir ha-
ben einige Wochen vorher mit ihr
ein Projekt zum Thema Kinder-
rechte angefangen. Wir, das sind
Jannik, Kyra, Victor und natürlich
der Rest der Klasse.Wir haben den
Auftrag bekommen, die Stadt von
unserem Projekt zu benachrichti-
gen. Mit unserem Projekt sind wir
zu dem Punkt gekommen, dass
wir Hilfe brauchen. Hilfe in Form
von Geld, aber auch in Form von
Ideen, wie und wo wir unsere Pro-
jekte durchführen. Ja, unsere Pro-
jekte, es sind mehrere nicht eins,
aber im Grunde genommen müs-
sen wir alle zusammenarbeiten.
Unsere Projekte sind erst einmal
eine Putzaktion durchzuführen,

was die BSR (Berliner Stadtreini-
gung) schon bejaht hat. Der zwei-
te Punkt ist der Bau oder die Ver-
besserung eines Sport- oder Fuß-
ballplatzes. David, auch einer
meiner Klassenkameraden, hat
schon bei dem Trainer seines Ver-
eins gefragt und dieser hat er-
widert, dass er uns helfen würde.
Der dritte Punkt ist schließlich,
dass wir einen Baum pflanzen
wollen, was das Grünflächenamt
auch schon unterstützt hat. Was
wir jetzt noch machen wollen:
Sponsoren suchen, einen Kuchen-
basar durchführen und einen An-
trag stellen, wie wir noch zu Geld
kommen. Also, helft alle mit! Ihr
findet uns in der Ehrenfelsstraße.

Victor Jess und Jannik Dähn aus
der Klasse 4 C der Richard-Wag-

ner-Grundschule in Karlshorst,
Ehrenfelsstraße 36, Telefon 

Schülerbrief aus Karlshorst

DENKMAL
des Monats

Ostern feiern
Fortsetzung von Seite 1.
Mit dabei sind Jugendliche ab
zehn Jahren und erwachsene
Handballerinnen und Handballer
aus Dänemark, Schweden, Öster-
reich, den Niederlanden, Frank-
reich, der Schweiz und Deutsch-
land. Es ist die vierte Auflage die-
ses Turniers. Wo die Spiele ausge-
tragen werden, erfährt man im
Internet unter www.berlin-oster-
cup.de.

Wer seinen Osterspaziergang am
24. April in die Barnimer Feld-
mark lenkt, kann ab 13 Uhr in der
Malchower Naturschutzstation,
Dorfstraße 35, zur Ostertafel ein-
kehren.
Beim Familienfest auf der Trab-
rennbahn Karlshort wird am
Ostersonntag gegen 17 Uhr ein
Osterfeuer entzündet. Ab 12 Uhr
sind Kinder zu Ostereiersuche
und Ponyreiten willkommen.

„Tschernobyl – der atomare
Schrecken“ heißt eine TV-Doku-
mentation, die am 7. April um 19
Uhr im Ratskeller Lichtenberg,
Möllendorffstraße 6, gezeigt und
diskutiert wird. Gäste der Runde
sind Wladimir Sednjow, einer der
sogenannten „Liquidatoren“, und
Vertreter von Berliner Initiativen,
die sich in der Ukraine und Weiß-
russland der Hilfe für Opfer der
atomaren Katastrophe widmen.

In Berlin ist jetzt auch eine Aus-
stellung des Internationalen Bil-
dungs- und Begegnungswerk
Dortmund (IBB) zu sehen. Unter
dem Titel „25 Jahre Tschernobyl:
Menschen-Orte-Solidarität“ wird
sie bis zum 8. April in der Aula des
Schulamtes Treptow-Köpenick,
Freiheit 15, gezeigt. Geöffnet ist
Sonntag von 11 bis 16 Uhr, Mon-
tag bis Donnerstag 10 bis 18 Uhr
und Freitag von 10 bis 12 Uhr.

Die unvergessene Katastrophe   
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Freikarten zu gewinnen
„Rustschuk – Die gerettete Zunge“, mit dieser Koproduktion gastieren
das Theater Osnabrück und das Drama Theater Russe am 10. April um
20 Uhr in der Parkaue 29. Russe ist die fünftgrößte Stadt Bulgariens und
ihr veralteter Name Rustschuk. Hier wurde 1905 der bulgarische Litera-
turnobelpreisträger Elias Canetti geboren. In „Die gerettete Zunge“ be-
schreibt er seine ersten Jahre in Russe, wo eine babylonische Verwirrung
von Sprachen, Religionen und Nationalitäten herrschte. Wenn Sie min-
destens 16 Jahre alt sind und dieses besondere Gastspiel erleben möch-
ten: Wir verlosen am Dienstag, dem 5.April, von 17 bis 18 Uhr unter Te-
lefon 90 296 -33 11 zwei Freikarten. Foto: Theater

Der „Welttag des Buches“ hat sei-
nen Ursprung in der katalanischen
Tradition, am Namenstag des
Volksheiligen St. Georg Rosen und
Bücher zu verschenken. Er wird
am 23. April gefeiert. In Lichten-
berg bildet das  „Concert im Cen-
ter“ in der Anna-Seghers-Biblio-
thek im Linden-Center am 3.April
um 11 Uhr den Auftakt des Veran-
staltungsreigens.
40 Kinder erleben am 8.April in ei-
ner Lesenacht spannende und auf-
regende „Geschichten des Flie-
gens“ Los geht's um 19 Uhr in der
Anton-Saefkow-Bibliothek am
Anton-Saefkow-Platz 14.
Offiziell eröffnet Kulturstadträtin
Katrin Framke den „Welttag des
Buches“ am 14.April um 10 Uhr in
der Anna-Seghers-Bibliothek. In
der Reihe „Politiker lesen“ stellen
alle Mitglieder des Bezirksamtes
ihre Lieblingsbücher einem jungen
Publikum vor. Katrin Framke in
der Anna-Seghers- und Anton-
Saefkow-Bibliothek, Dr. Andreas
Prüfer in der Anna-Seghers-Bi-
bliothek, Christina Emmrich und
Andreas Geisel in der Bodo-Uhse-
Bibliothek sowie Kerstin Beurich
und Michael Räßler-Wolff in der
Egon-Erwin-Kisch-Bibliothek.
Der Förderkreis der Lichtenberger
Bibliotheken gibt am 14. April von
12 bis 18 Uhr in der Egon-Erwin-
Kisch-Bibliothek, Frankfurter Al-
lee, bei einem Büchertrödel aus-
sortierte Bücher gegen eine kleine
Spende ab. Ein großer Büchertrö-
del findet am 28. April von 9 bis 20
Uhr im Linden-Center statt.
Mehr im Internet: www.stadtbiblio-
thek-berlin-lichtenberg.de

Welttag des
Buches

Am 12. März eröffnete Sportstadt-
rätin Kerstin Beurich den Wushu
Cup Berlin 2011. An dem Kampf-
sportturnier nahmen rund 100
Kinder und Jugendliche aus meh-
reren Berliner Bezirken und zehn
weiteren Städten teil. Die Organi-
satoren freuten sich über mehr als
200 Zuschauer. In ihrer Begrü-
ßung würdigte Stadträtin Kerstin
Beurich den Anspruch der Aus-
richter, Wushu bewusst auch als
gewalt- und suchtpräventives
sportliches Angebot für Kinder
und Jugendliche zu gestalten.
In drei Disziplinen und sieben Al-
ters- und Gewichtsklassen traten
die Athleten gegeneinander an.

Eine besondere Freude für die
Gastgeber: Die beste Mannschaft
in der Disziplin Kämpfe (Wushu
Sanda) wurde die Wushu und
Kampfkunst Förderation Berlin
Lichtenberg. Im Taolu, dem
kunstvollen Zelebrieren einzelner
Bewegungsformen der Kampf-
kunst, erlebten die Zuschauer be-
eindruckende und teils akrobati-
sche Darbietungen.
Der Wushu Cup Berlin wird von
den Vereinen Deutsche Wushu
Federation sowie Martial Arts Fe-
deration ausgerichtet und durch
das Bezirksamt Lichtenberg so-
wie den Sport Jugendclub Ho-
henschönhausen unterstützt.

Wushu Cup Berlin 2011   

Medaille für einen Lebensretter 
Der Lichtenberger Jürgen Wegner
(Foto) rettete einen Rollstuhlfah-
rer aus Lebensgefahr. Dafür erhielt
er die „Erinnerungsmedaille“ des
Landes Berlin.
Bürgermeisterin Christina Emm-
rich überreichte sie dem mutigen
Mann vor der Bezirksverordne-
tenversammlung am 24. März und
würdigte seinen selbstlosen Ein-
satz bei einem Wohnungsbrand
im November 2010.
Herr Wegner trat an das Mikro-
phon und schilderte den Mitglie-
dern der BVV: „Ich sah den Qualm
im Fenster und musste spontan
reagieren.“ Ohne zu zögern er-
klomm er den Balkon der dazuge-
hörigen Wohnung im Oberge-
schoss eines Pankower Hauses,
kam durch die angelehnte Balkon-
tür in die Wohnung und löschte
den Schwelbrand in der Küche. In

einem weiteren Raum fand er den
Wohnungsmieter. „Er war nicht
mehr ansprechbar, hatte den
Qualm eingeatmet.“ Jürgen Weg-
ner öffnete weitere Fenster damit
der Rauch abziehen konnte und
öffnete dann der eintreffenden

Feuerwehr die Wohnungstür. So
konnte der Mann geborgen wer-
den. Sichtlich bewegt spendeten
die Bezirksverordneten dem Le-
bensretter Beifall und zollten ihm
Anerkennung für seine Rettungs-
tat. Foto: BA

PENSION




